
un! Töchter geworden, die nach W1e VL Kirche eın frauengerechtes VO.

ihrem kirchlichen Eilternhaus stehen, die- bis April 1997 1n Stuttgart-Hohenheim.
SE ber ıne NECEUE Gestalt geben möchten. I IIıe Veranstalter, der Katholische Deutsche
Wenn die Evangelisierung sich nicht 1U  ” Frauenbund (KDEB), Cie Katholische Frau-
unmündige un! anhängliche Kinder We@eIl- engemeinschaft Deutschlands die Ka-

tholisch-theologische Fakultät der Unıver-den soll, sondern „das Werden reifer (ze-
meinden DA 7ıiel 8 haben muß, dann W - S1LUa Tübingen un! die Katholische e-
den nıiıcht 1U  ar 1n Brasıliıen der be]l UNs, SOIN- ml1e€e und die Frauenkommission der 10Zzese
dern überall 1ın der Weltkirche uch welter- Rottenburg-Stuttgart, spiegeln die Breıte
hin agen gestellt und Ösungen gesucht des Kngagements {Ür die Zulassung NC  -

werden mussen. KFrauen Z Amt der Dıakonin, das, anders
als beım Thema „Priıestertum der Frau  06Dazu geben uns die Basisgemeinden VO  ; ih-

Ter Kirchenerfahrung her Mut und NEeUE AN= gewiß der all waäre, unstrıittıg befürwortet
stöße wurde.

Kaum Gegner des Frauend.ıakonats
7 war gibt egner des Frauendiakonats
uch ın den Kirchen der deutschsprachigen
Länder:; unter den Theologen, dıe sich ınartına Blasberg-Kuhnke

1akona der Tau Publikationen die Zulassung VO.  5

Frauen jeglichem Weiheamt ausgeSpTrO-
Eın Rückblick auf den internationalen hen en, besonders der Dogmatiker
theologischen Fachkongreß VO bhis Manired Hauke, War ber niıemand bereit,

selne Posıtion beiım Kongreß vertreten.pL 19977
on vVvOoOTrT iüber wer Jahrzehnten hat ıch

SO bezog der Kongreß selne Spannun: nıcht
Au eıner kontroversen Pro- un! Contra-

das Internationale Dıiakonatszentrum Diskussion Z Dıakonat der FTrau, sondern
rerdurg mA1t dem „Diakonat der Frau“ he- aus der Breıte der Argumentation, die 1SLO-
faßt (und se1ıne Verwirklichung gefordert). risch, soziologisch, theologisch und kirchen-
nzwischen haben ıch auch dıe großen
Frauenverbände der katholıschen Kırche politisch geführt wurde un! VOTLT em A U

der Vielfalt der vertretenen Frauenorganı-
dıeses Themas aNGENOTILTNENTL, und S$2e erhe- satlıonen un -bewegungen AaUuS der kume-
ben INTILETL maıt u”ıelen anderen Grup- der verschiedenen europälischen Länder
DETL ımmMeEeT stärker dıe Forderung dıe un! den US  > ıe Erfahrung eiıner Krau
Kirchenlei:tung, den Frauen den ZUuUgang hören, die ZU. Beispiel das Amt elner Dıa-
dıiesem Amıt ermöglıchen. Dabe: wachst konin ın der evangelischen Kirche bekleidet
auch dıe anhl Jener Frauen, dıe dıieses Amıt der die Situatıiıon VO  e Frauen ın den KT-
konkret anstreben, sodaß inzwıschen auch hen Nordeuropas kennenzulernen, 1n de-
schon Ausbiıldungsvorgänge eingeführt Wer- 111e  - die Diskussion völlig anders geführt
den. ber Hintergründe, Verlauf und. Ergeb- wird aqals 1n Irland der Großbritannien, hat
NS eıiıner entsprechenden Tagung wırd hıer das vierhundertköpfige Auditorium ın den
berıichtet. red Abend{ioren beschäftigt. Vor allem wurde
„Die Teilnehmerinnen un: Teilnehmer 1SU- deutlich, daß der Diakonat der Frau 1n K-
hen die Bischöfe nachdrücklich, ihre NVeLI- ropDa un den USAÄA eın "Thema 1St, hingegen
tretbare Eigenverantwortun: 1n ihren 1)16- diese rage ın den Kirchen Airiıkas, Asıens

wahrzunehmen und beım Apostoli- un: Lateinamerikas gut w1e keine Rolle
schen Stuhl eın Indult erwirken, das die spielt. Die Gründe dafür sSind nicht TT eın
Ordinatıon VO. Frauen Diakoninnen 1n mangelndes Bewußtsein für die Rolle der
ihren Diozesen ermöglicht.” SO lautet das Frau 1n Gesellschaft un: Kirche, sondern
Schlußvotum des viertägıgen internatıona- SCNAUSO ıne entwickelte faktısche Wahr-
len theologischen Fachkongresses Z 4a nehmung VO.  - Amtern durch Krauen ın Ba-

„Diakonat eın Amt für Frauen ın der sisgemeinden und -gemeinschaften, die dıie
ra nach dem Weihediakonat her als

Johannes aul I: Christı ıdeles lalcı, enNng erscheinen lassen.
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trotzdem. unterschiedliche Verständnisse Eın Arnıt
Be1l der Breiıte der inhaltlichen Posıiıtionen Die theologischen eiträge tiımmten ın der
muß schon die Frage gestellt werden, ob Einschätzung überein, eın Dıakonat der
wirklich alle Anwesenden dasselbe meınten, Frau könne N1ıC. einfach das urchristli-
Welnll S1e „Diakonat der Frau  66 sagten. Da che Diakoninnentum anschließen, sondern
gab die VOL allem Aaus praktisch-theologi- SEe1 e1n Amt, das aut die Herausforde-
scher 1C vertretiene Auffassung, die der rungen 1ın Kirche un! Gesellschaft heute
Tübinger Religionspädagoge Albert Blıesin- antwortien habe Entsprechend qauf-
gerl, selbst geweihter Dıakon, ın selinem Re- schlußreich fiel das Reiferat der Bambergerferat forcierte, der Diakonat, ganz gleich ob Soz1lalethikerin rof Dr Marıanne Heım-
VO.  5 Mann der Frau ausgeübt, mMUuUsse sıch bach-Steins AUS, die VO  ; der neuzeitlichen
VOL em durch selnNe sozlal-diakonische Herausforderung der FrauenemanzipationAusrichtung profilieren. Der Diakon dürfe und Frauenbefreiungsbewegung her, die se1t
nıcht als 1ıne Stufe unter dem ri1esteramt aps Johannes e1INeEeSs der herausra-
gesehen werden, sondern als eigenständiges genden Zeichen der e1t darstellt, die Not-
Amt, das elıner diakonischen In un! Pa-
storal sichtbaren und sakramentalen Aus-

wendigkeıit elıner angemessenen kirchlichen
Antwort unter anderem 1n Gestalt der Z

druck verle1ı Ihm gegenüber standen lassung VO  5 Frauen ZU. Weihediakonat be-
Frauen der ‚Aktion Lıla Stola“, die das Priıe- gründete.
teramt TÜr Frauen anzlelt und den 1akona
als notwendige Durchgangsstufe auft das e1l- Verein ZU  — Vorbere:tung der Diakoninnen-
gentliche 1el hin sıieht erade deshalb SEe1 weıhe
ıne Fokussierung auf die sozlal-pastorale
Perspektive entschlieden abzulehnen. Ihre Als praktische Konsequenz gıng AdUuS dem

1996 gegründeten Netzwerk „Diakona derPosıtion wurde aut selten der ReferentInnen
ehesten VO  - Dr Anne Jensen, Professorin Frau  06 e1n Vereıin Z  ar Vorbereitung der Dıa-

koninnenweihe hervor, der bundesweit1ın GrTaz, gestutzt, die Aaus der Rolle der Frau
1m Urchristentum un: den Zeugnissen we1lb- zunächst 1ın wel Ausbildungsgruppen, Dar-
licher Diakoninnen eın gleichberechtigtes ZAUE TünTfjährigen Werdegang der

männlichen ständiıgen Diakone, Frauen auftAmt VO. Frauen ın der en Kirchen und 1N-
Ler Hierarchie festzumachen suchte Ihr W1- das 1akona vorbereitet. Wenige Wochen

nach dem Kongreß konnte der Vereıin bereitsdersprach, ebenfalls auft der Basıs der Irühen aut dreißig Interessentinnen für die usbil-christlichen Zeugni1sse, der soeben emer1-
tierte Tübinger ogmatıker, Professor Dr dung und Ansprechpartnerinnen 1n s1iebzehn

Diozesen verwelsen. Dıe ämtertheologischeeier Hünermann, elNer der Hauptinitiato-
LeNn des Kongresses. Aus historischer Per- und kirchenpolitische T1sanz des 1akonats

der Frau stellten die Aachener Theologin Drspektive stelle sich d1i1e rage nach dem Dra Stefanie Spendel un: die Kultusministerinkonat der Frau unabhängig un! anders als
die ach dem riesteramt TÜr FKFrauen. er Baden-Württembergs Dr Annette Schavan

heraus. Es gehe die rage der Weıterent-undankbaren Au{fgabe, den advocatus
diaboli spielen und die Argumente der wicklung der Ämter und Diıenste ın der V

tholischen Kirche; die Gesellschat wartfeGegner elıner Öffnung des Diakonats tür
mi1t Spannung darauf, Ww1e die Kirche dieseFrauen vorzutragen, die nicht selner e1ge-

nen Überzeugung entsprachen, tellte sich rage angehe.
der emerıtierte Bonner Dogmatiker rof
Dr. Hans Jor1issen. Anders qalSs Hunermann Notwendıge Veränderung des Frauenbıldes

argumentierte m1% der mittelalterlichen ])as Kongreßgeschehen ware schließlich
Theologie des dreigeteilten Ordo, 1nNe Z41365= vollständig eingefangen, würden N1ıC die
SUuNg VO  5 Frauen Z 1akonenamt bedeute Gastfreundschaft der Akademie tuttgart-
uch e1inNn Ja Z Priıestertum, SZ Bı1ı- Hohenheim, veriretien VOL allem UrCcC Dr
schofsamt der Frau. (jenau aus diesem Verena Wodtke-Werner, diıe (Gottesdienste
Grund wolle die kirchliche Hierarchie nicht und VOT allem die Arbeıitskreise verschle-

das Thema elnNes Diakonats für Frauen densten hıstorischen, systematischen und
heran. praktisch-theologischen Ww1e kirchenpoliti-
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schen spekten des Dıakonats der Frau CI - Die standen verkehrt, als Teilneh-
wa Hıer War Zieit, 1: Detail gehen, merınnen und Teilnehmer des Studientages
Erfahrungen auszutauschen und unortho- pr1. 1997 den Saal 1n Marıa Plain,
doxe Posiıtionen besprechen. Im Arbeits- Salzburg, betraten. S1ie wurden aufgefor-
kreis „Kirchliche Frauenbilder un! Diako- dert, Platz nehmen, sich eınen Platz
nNat der Frau  “ den ich geleite habe, nahm suchen. Ratlosigkeit, eın verlegenes Lächeln
ZU eisple die rage breiten Raum e1n, ob hler und dort, eın Daar setizen sich, die mel-
alle Teilnehmerinnen, die den Diakonat e1IN- sten wıssen N1C. W ds tun, warten einfach
stimmiı1g befürwortet haben, uch selber einmal ab Eın Daarl beherzte Frauen packen
Diakonin werden mMoOöchten Eiıne ernsStZU- einenn drehen ihn einfach und Ol
nehmende Stimme ın der Diskussion, die Z  5 bequem, andere folgen ihrem eispiel.
der Kirche denken geben müßte, betonte, Schließlich en alle Platz gl  MM die
unter den egebenen kirchlichen Verhält- eıinen verkehrt herum, andere riıttlings, die
nıssen und der gewachsenen Ämterstruktur ehne qals Stütze, ein1ıge auft alb umgedreh-
könne S1Ee sich 1ne solche Einbindung ın die ten Stühlen, die meılsten bequem, weil S1e
Hierarchie nicht vorstellen. entgegen sich einfach einen Sessel geschnappt un! für
stand 1ıne Österreicherin, die 1ın einem S1e passend hingeste. hatten. Aber n1ıemand
Selbstzeugnis ihre Berufung Z Priester- wußte NauU, W1e NUu. weitergehen
Tum bekannte. Die Mehrheit der Frauen sollte.
ber War sich ein1g, daß hne 1ne Verände- Diese spürbare Verunsicherung der Anwe-
rung des Frauenbildes 1n der katholischen senden, die espannte Atmosphäre, das
Kirche eın 1akona der Frau nicht denkbar Durcheinander VO  - verschieden ausgerich-SEe1 mgeke ber rechneten die meılsten eien Sitzplätzen, die vielen Fragezeichen,Diskussionsteilnehmerinnen damıiıt, dalß die die 1m Raum schwebten, ber uch die NeU-
Zulassung VO  } Frauen Z Amt der 1Aak0- gıerıge rwartung, Ww1e weitergehen WwWUur-
nın selbst einen wichtigen Beıtrag Z  — Kanit- de all das wurde ZU. be-greifbaren Zwicklung elıner Kirche Aaus gleichberechtig- hen für Frauen 1ın der römisch-katholischen
ten Frauen un! Maäannern eisten Velr- Kirche, die ich Z Dıiıakonin und Priesterin
möchte. berufen erfahren.

UÜber Frauen hatten sıch Hıs diesem
Zeitpunkt bereits auf den Auf{ifrut der Platt-
form „ Wır Sind Kirche“ gemeldet, der
zweıten Forderung des „Kirchenvolks-Be-

Ingrid Thurner gehrens” nach voller Gleichberechtigung der
Frauen „Gesicht und Namen“ geben. astıne erufung wıder diıe Anpassung”*

Studientag „Frauenberufung Frauen- Die Formulierung des Themas wurde einem Text

weiıihe VON Renate Püt: 1n Catarına aktuell, Februar 1997,
entnommen:
„Selit 1wa 10 ahren weıiß 1C. meıline BerufungDie Plattform „ Wır ınd Kirche“ hat Zieit me1lnes Lebens ekämpfe ich diese Berufung,April 1997 ın Marıa Plaıin e1inen Studientag mal mehr, mal weniger. Meine €  ung ZULX DPrie-

durchgeführt, her dem nıcht 7LUT WwW2ıe ın sterın ist eine Berufung wıder die npassung. Eıne
Stuttgart dıe Weınihe Z Dıiakonin, SON- Berufung ZU Widerstand 'adıtıon und

amtskiıirchliche Theologien.dern auch jene zZur Priaesterin Kıs ist jedoch uch 1ne Berufung für 1Ne N-ast Charakteristisch für diese Tagung WT, un! veränderte re  e; jense1ts patriarchaler
(Geschlechter-)Theologien und Strukturendaß daran auch ”2ele Frauen teılgenommen

haben, dıe ach selbst ZU/ Praiestertum beru- Männer, er un! äter, sind Cdie besseren un!
fen fühlen. Dementsprechend eJapten och mächtigeren Menschen. S1e Sind uch die ersten,

das hat mich meıline Frauen-, Famıiılien- un! me1linedie Teılnehmerinnen hbesonders auch mıt Kirchengeschichte gele.
Strategıen der Umsetzung ıhrer Anliegen. Ja, Wenn 1C. 1es bedenke: meline Berufung Z

Priesteriın ıst 1Ne Berufung wıder die passung.  66Schließlich wurde Aıe Teılnahme der 2N-
ternatıonalen „Aktıon 2la Stola“ heschlos- Informationen darüber können bel der Autorın

dieses Belıtrages eingeholt werden: Ingrid urner,SexmNn und 2NeEe „Marıa Plainer Erklärung“ for- Rauchenbergstr. 14, A0 Volders, Tel 52 24/
mulıert. red. 530 B E-maı thurner@tirol.com.
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